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Deutschland .
Juli . Das GesctzrS - und BerordnungS-Karlsruhe , 1 ^

iblatt Nr. 29 vom Heutigen enthält :
l . Landesherrliche Verordnung : Das Geschäfts¬

jahr der Gerichte betreffend ; dieselbe hat folgenden Wort¬
laut :

Auf Antrag Unsere» Ministerium » de» Großherzogiichen Hause»
and der Justiz und nach Anhörung Unsere» StaotSminisierium » ver-
ordnen Wir mit Wirksamkeit vom 1. Oktober d . I . hiermit , wa» ^
folgt : Sl» Geschäftsjahr wird für die Gerichte da» Kalenderjahr be - !
stimmt . Al» erste Geschäft -Periode gilt der Zeitraum vom 1. OkioSer !
INS bi» zum 31 . Dezember 1873. Hinsichtlich der Bildung der ^Schöffen- »vd Beschworenevlisten bleibt eine besondere Vorschrift
hierüber Vorbehalten. ;

H. Verordnungen und Bekanntmachung des §
Ministeriums des Großherzoglichrn HaufeS und
der Justiz ; s. Die öffentlichen Bekanntmachungen der Ge- !
richte betreffend ; dieselbe hat folgenden Wortlaut :

Mit höchster Ermächtigung au» Großherzoglichem StaatSmiuisterium !
vom 24. Juni - d. I . wird hiermit verordurt : 1) Zur Beröffent- !
lichnng amtlicher Bekanntmachungen der Gerichte, welche ans Grund i
der BrrfahrenSgesetze (R .- T . -Pr .-Ordn . §8 187, 627 und 825 , R .- !
Konk.-Ordn . 8 68, R .- Str . -Pr . -Ordn . 8 320 , Bad . Einf .-Ges- tz zu !
deu Reichk -Justizgesetzen 8 104, RechtSpolizei- Gesetz Z S) zu erfolgen !
haben , ist die Karlsruher Zeitung bestimmt ; 2) geht eine solche Be - !
ikamltmachong van einem Amtsgerichte aus , so ist dieselbe zugleich
auch in da» Bczirkr-BerkündigniigSblatt emznrückeu.

b. Das Armenrecht betr. ; dieselbe hat folgenden Wortlaut :
Mit Hächster Ermächtigung au» Großh . StaatSmiuisterium vom

24 . Juni d. I . wird zum Ballzuge de» Z 109 der Reichs-Livilprozeß -
Ordnung verordnet, wa» folgt :

Z 1, Zur Ausstellung eiur» Zeuguisse» zum Zweck der Erwirkung
be» Srweorechte» ist der Geweinderath (Sradtrath ) der Gemeinde , iu
welcher der Gesuchsteller seinen Wohnsitz hat , ermächtigt und ver-
Pfiichtet. Für unter Bormuudschast stehende Miuderjährige , Entmün¬
digte oder Mundtodte kann da» Zeugniß auch von dem Amtsgerichte
«l» BorwundschastSbehärde ausgestellt werden. Der Gesuchsteller hat
der Behörde den Rechtsstreit zu bezeichnen, für welchen dar Zeugniß
«rbetrn wird.

§ 2. In dem Zeugnisse find unter Angabe de» Stande » oder Ge¬
werbe» de» Gesuchsteller » folgende Fragen genau und gewissenhaft zu
beantworten : 1) Besitzt der Gesuchsteller Vermögen und iu welchem
SchätznngSwerthe a . an Liegenschasten , b . an Fahrnissen , o. an Kapi¬
talien «der sonstigen Forderungen ? 2) Bezieht er eine Leibrente,
«ine Nutznießung, einen BÜrgerrmtzea oder ein ständige» Eiukommea
an Besoldung, Gehalt , Pension oder dergleichen, und in welchem
Johrelbettage ? 3) Ist derselbe «rbeitlfähig , wie hoch beläuft fich
»wgefihr sein jährlicher Arbeitsverdienst ? 4) Wie viel hat derselbe
jährlich an direkten StaatSsteuera zu eutrichteu , nämlich : ». an
Grund - und Häusersteuer , d. an Erwerbsstener , o. an Kapitalrenten -
Steuer ? 5) Wie viele Schulden find tu dem UnterpsaudSbuche ein»
getragen , find »och andere Schulden bekannt ? 8. Welche Familien »
« »gehörige, von welchem Alter und von welchem Geschlecht hat der
Gesuchsteller zu ernähren , welche derselben tragen znw Erwerbe bei
uud wie viel nagesähr ? 7) Ist nach allen diese« Verhältnissen der
Gesuchsteller «nvermägead , die Kosten de» Rechtsstreit» zu bestreiten ?

K 3. Ist der Gesuchsteller verheirathet, so find auch die Berwögeu »-
und LrwerbSderhältaijsc de» anderen Ehegatten iu dem Zeugniß an-
ingeben . Besitzt der Gesuchsteller Vermögen in anderen Gemeinden,

so ist hierüber Auskunft von den dortigen Gemeindebehörden zu er¬
heben und deren Ecgebniß in bar Zeugniß mit anszunehmen.

8 4 . Diese Verordnung tritt vom 1 . Oktober 187S ab in Wirk¬
samkeit . Gleichzeitig wird aufgehoben die seitherige Verordnung vom
5. August 1852 (Regierungsblatt Nr . XXXIX ) .

o. Die Neckar-Zollgerichte betr . ; dieselbe hat folgendenWorlaut :
Unter dea Regierungen der Neckar -Uferstaatea (Württemberg , Baden

und Hessen ) ist eine Verständigung darüber erfolgt, daß die nach Maß .
gäbe der Artikel 62 - 66 der Neckar -SchissfahrlS- Ordnung vom 1.
Jali 1842 (Regierungsblatt 1843 Nr . IV) bestelltenNeckar - Zollgerichteals in Artikel 14 de» deutschen Gerichtsverfassungs - Gesetze» nicht Vor¬
behalten, vom 1 . Oktober 1879 ab außer Wirksamkeit treten .

Karlsruhe , 2. Juli . Der „ Staatsanzeiger » Nr . 27
vom Heutigen enthält (außer Personalnachrichten ) :

I. Nachrichten über das Post - und Telegraphen¬wesen . !
II . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : 1 ) Des Ministeriums des
Großherzoglichen Hauses und der Justiz : Aende-
rung von Familiennamen betreffend. 2) Des Ministe¬riums des Innern : Uebersicht der Studirenden aufden Universitäten Heidelberg und Freiburg betreffend.

6 .? . Berlin , 30. Juni . Wie aus mehreren bei dem Ge¬neral-Postmeister eingcgangenen Anfragen hervorgeht, scheint
vielfach Unkenntniß darüber zu herrschen , daß die Berliner
Rohrpost auch für Briese und Postkarten von außer¬halb benutzt werden kann. Es wird deßhalb darauf auf¬
merksam gemacht , daß schon seit geraumer Zeit die Einrich -
tung besteht, wonach die in Berlin eintreffende , mit einem
Vermerke über das Verlangen der Rohrpost -Beförderung ver¬
sehene und entsprechend frankirte Korrespondenz sofort nachdem Eingänge mittelst der Rohrpost demjenigen Rohrpost-Amte zugeführt wird, in dessen Bezirk die Wohnung des
Empfängers belegen ist ; von hieraus wird die Bestellung
ohne Verzug durch besondere Boten bewirkt. Ueber die ge¬dachte Einrichtung sowohl , als auch über die sonstigen Be¬
stimmungen für die Benutzung der Berliner Rohrpost gibtdas bei deu Postanstalten käufliche „Postbuch zum Gebrauchfür das Publikum in Berlin " Aufschluß.

Berlin , 30. Juni . (Nordd . Mg . Ztg.) Die Augsbur¬
ger „Allgemeine Zeitung" vom 26 . Juni läßt sich in einer
Privatdepesche aus Berlin melden, die Regierung habe sichin der Zolltarif-Kommission des Reichstages für den be¬
kannten Antrag des Frhrn . v. Franckenstein erklärt . Diese
Nachricht beruht auf Jrrthvm. Wahr ist, daß, wie auch inder Tarifkommission von dem Minister Hofmann ausdrück¬
lich hervorgehoben wurde, die verbündeten Regierungen nochkeine Stellung zu dem Antrag Franckenstein genommen ha¬ben, und daß somit eine Erklärung über denselben regie¬rungsseitig nicht abgegeben werden konnte. — Die „Natio -nal-Zeitung" bringt das Entlafsungsgesuch des Finanzmini -
ster Hobrecht mit dem Franckenfkin 'schen Amendement in
Zusammenhang und schreibt : „Thatsache ist , daß der Fi¬
nanzminister Hobrecht und der Präsident des Reichskanzter -Amtes, Staatsmiuister Hofmann, erst durch die Verhand-

i lung der Tarifkommission selbst Kenntniß von dem bereits
j seit einigen Tagen verhandelten Kompromiß erhielten." Wir

halten dies in der That für sehr wahrscheinlich . Wenn die
Herren Minister nicht etwa in intimen Beziehungen zu einemder unterhandelnden Abgeordneten der konservativen Fraktio¬nen oder des Zentrums gestanden haben, konnten sie aller¬
dings, da die Verhandlungen nur zwischen den Fraktionenstattfanden , vor den Kommisstonsberathungrn schwerlich überdas Resultat unterrichtet sein . Etwas Sicheres über dm
Kompromiß der drei Fraktionen wird vor den KommissionS-
berathungen wohl kein Mensch auf der Welt gewußt habmund bis zur Abstimmung in der Kommission wohl kaumderen Mitglieder selbst. Es ist daher sehr wohl möglich,daß nicht bios die angeführten beiden , sondern sämmtlicheMinister von dem unter sich getroffenen Abkommen der
Fraktionen erst durch die Abstimmung der autorisirten Ver¬treter derselben Kenntniß erhalten haben.

/ü Berlin , 30. Juni . Die Ausschüsse des Bundesrathsfür Handel und Verkehr und für Eisenbahnen , Post und
Telegraphen haben beantragt , die Bundesregierungmzu ersuchen , den Verkehr mit Sprengstoffen in ihren Ge¬bieten gleichförmig nach den gleichzeitig von den Ausschüssen
vorgeschlagenenBestimmungen mit den Maßregeln zu regeln ,daß davon dir internationalen Verabredungen über diesenGegenstand nicht berührt werden . Die Bestimmungen be¬
handeln sowohl den Transport als auch den Handel mit
explosiven Stoffen und die Lagerung derselben.Unter'm 24. Juni hat der Minister für öffentliche Ar¬beiten einen sehr wichtigen Erlaß an die königlichen Eisen-
bahn-Direltionen gerichtet. Im Eingang heißt es : Die Ver¬
schiedenheit , welche zwischen dem einheitlichen deutschen Tarif-system und den einem großen Theil der internationalen Ta¬rife noch zu Grunde liegenden Systemen obwaltet , hat eine
große Menge von Differenzialtarifen und Frachtdisparitätenim Gefolge, welche den Interessen der deutschen Eisenbahnenzum Nachtheil gereichen und durch ungerechtfertigte Begün¬stigung fremder Erzeugnisse die deutsche Produktion zu schä¬digen geeignet sind . Weiter heißt es dann : Dir auf eine
Verbesserung dieses Zustandes durch Herstellung kombtnirterTarife im internationalen Verkehr gerichteten Bestrebungenhaben bei dem Entgegenkommen des größeren TheilS der
fremden Verwaltungen den Erfolg gehabt, daß ein Theil derinternationalen Gütertarife , insbesondere im Verkehr mit den
polnischen, den österreichisch-ungarischen und den niederländi-
schen, zum Theil auch den belgischen Bahnen nach neuenkombinirtm Systemen in's Leben getreten ist oder der Ein¬
führung spätestens am Jahresschluß entgegenfieht. In an¬deren Verkehren haben jedoch die Bemühungen der deutschenVerwaltungen den erwünschten Erfolg noch nicht gehabt unddie Beseitigung der obwaltenden Mißstände ist nicht vorauS-
zusehen ohne eine formelle Kündigung der betreffende« Ta¬rife. Der Minister erklärt hierauf, es sei in letzter Zeitgeltend gemacht worden, daß die internationalen Tarife zumTheil konventionswäßig einer sechsmonatlichen Kündigungunterliegen . Könnten nun auch derartig; vertragsmäßigeVereinbarungen die Rechte der Aufsichtsbehörde nicht be¬rühren, so solle doch den genannten Vereinbarungen Rück¬
sicht geschenkt werden. Der Minister weist jedoch die Eisen-bahn-Verwaltungen darauf hin, daß die fernere Geltung deraus abweichender, dem deutschen Tarifschema nicht entspre¬chender Grundlage beruhenden internationalen Tarife über! den 1. Januar 1880 hinaus nicht zugetaffen werden kön-

so. BesstmiAeu.
Roman von F . von Stengel .

(Fortsetzung au» de« Hanptblatt Nr . 154 .)
„ Go wie einst wird e» mir nimmer ergehen,* sagte Ella schaudernd
„Wer bürgt dir dafür ? "

. Ich selbst."

. Du selbst , arme» Mädchen ! — Weil da» Täubchen einmal den
Klanen de» Habicht» entronnen , glaubt e» sich stark I — Lind , ich laste
dich nicht ziehen. Wo bleibt die Liebe und Anhänglichkeit, von der du
sprachst, wenn du nu» verlassen willst ? "

. Ich will er nicht , ich maß ; ich darf nicht die Last de» Hanse»
.»rrmthrr»."

. Du arbeitest ja."

. Nicht genug — aoSwärt» würde ich mehr erwerben ."

. Wohin willst du denn ? "

„Ich habe meinen Plan . — Schon vor einigen Wochen sprach Frau
Lehmann von ihrem Bruder , bestenFrau gestorben, der für seine drei
Kinder eine Pflegerin und für seine» Hau»halt eine Leiterin bedarf."

. Und da wolltest diese Stelle «»nehmen ? "

. Warn « nicht? ich liebe Kinder und den Lohn für meine Arbeit
könnte ich ja sparen , ich brauche wenig für meine Kleidung und der
Matter verschaffte ich maach« Erleichternng ."

, Alö ob die Matter die» je aanähwe ! Sprich nicht weiter davon,
di« Sache geht nicht, ich, dein Bruder , gebe nie meine Einwilligung
and auch die Mutter wird nie davon hören wollen — e» sei denn,
da wolltest dich für iwmer von nn» trennen ."

.Erich I"

. Dann verliere aber kein Wart wehr darüber . "

. Aber ich muß , Erich ! L» am» etwa» zur Erleichtern«- de» Hanl -
Halte« geschehen, du weißt wie schlimm e» mit der - oste steht , — ent¬
weder du «hast e» oder ich ."

„Raphaele , um elenden Gilde» willen verkaufe ich mich nicht ! "
sagte er bitter .

„Wer spricht davon I — Doch laß mich ziehen , Bruder . "
„Nein , mein Kindl Wie können wir dich misten , dich , unfernSonnenstrahl ! Wir können dich nicht entbehre»"

, (sagte er mit dem
AaSdrnck innigster Zärtlichkeit, der sie tief ergriff und ihr de» Schride -
gedauken noch erschwerte.

Sie schwieg sinnend einige Minuten , dann ihn mit ihren schöne «
Augen flehend ansehend sagte sie : . Erich, hast du die arme Raphaele
wirklich «in klein wenig liebgewonnen?"

„ Wie kannst du tragen ? D» bist wein» Schwester."
„Dann gib mir einen Beweis davon."
„Verlange vichl» Unmögliche »."
„Warte heute uud morgen ehe du der Gräfin antwortest ."
„Aber der Brief verlangt eine rasche Antwort ."

„ Gleichviel eher eine Verzögerung , l» eine Uebereilang . "
„Ich warte , Raphaele, wenn da mir deinerseits versprichst, nie daran

zu denken , nn» za verlassen.
„Nie ? Erich !"

„Ja , Kind , nie I Ist die» so schwer ?"
„Wie gerne blieb ich immer."

. Nichts zwingt dich zu gehen ."

„Doch, Erich ! — Laß mein Verspreche » von den drei Tagen ab-
hängen."

„Haffe nicht, daß ich mein« Sinne ändere , — und vor Allem thue
keiuert Schritt bei der Gräfin , der mich zwingen müßte ; hörst dn ,Ella , ein jeder brächte da» Gegentheil hervor."

„Sei ohne Furcht , ich kenne dich ja , ich baue auf dich selbst nnd
dein eigene » Erkennen de» rechten Weges. "

V.
Gräfin Sascha Heeren hatte ihren kleinen Theeabend , wie sie diewöchentlichen Gesellschaften nannte, zu denen sie nnr eine kleine an»,

gewählte Zahl , ein für allemal geladen , zum Unterschied von den
großen , glLnzenden Bällen und Rom » , zu denen Me » , wa» manüberhaupt zur Gesellschaft rechnete , Zutritt hatte. Zn dem kleinenKreise zn gehören war eine Begünstigung, die man entweder durchpersönliche Zuneigung der Gräfin oder nur durch irgend eine an -ge»
zeichnete Eigenschaft erlangte. Wa» Rang und Namen Setras, so galtdie» im Gegensätze za den großen Gesellschaften , wo er maßgebendwar , gar nicht. ES genügte hier, fich von der allgemeinen Maste durchgeistige Vorzüge anSzuzrichneu. Ein Freibrief war Konst und Wissen,»od kein bedeutender Mann hielt fich vorübergehend oder bleibend inder Stadt auf, der nicht im Salon Heeren empfangen worden. Selten
verging daher auch einer dieser Abende , ohne daß man einen große«,oft unerwartete « Genuß hatte.

Daz « kam noch , daß Gräfin Heeren nie liebenswürdiger , nie be¬
zaubernder war , al» in diesen Stunden , wo sie mehr die einfacheHausfrau , die e» ihren Frenndeo behaglich bei fich wachten möchte,herauSkehrte, al» die glänzende, gefeierte Weltdame, wo fie eine stet»wechselnde, immer neue uud doch stet» gleich anziehende Unterhaltungouznregen wußte , sei e» im Zwiegespräche oder in allgemeiner Kon¬versation . ES gelang ihr, wie nur Wenigen, die verschiedensten Ele¬mente zn fesseln , und solche , die fich sonst feindlich begegneten , ver¬kehrten im Salon Heeren ungezwungen mit einander. Sie besaß da»große Gehriwuiß , die Vorzüge einer Jeden in'» rechte Licht zu stelle «,ohne dabei zu vergessen , dea ihrigen dea glänzendsten Reflex zu geben,denn glänzen mußt« Sascha Heeren , Bewnnderuag, Schmeichelei warihr Lebenslust. Wer hätte aber auch der schönen Frau , der junge «,reichen Wittwe , auf deren Hand, so lange fie frei, sich gor MancherHoffnung machte , nicht gern den Tribut gezollt nnd ihr dea Weihrauchgestreut, den fie verlangte ? ( Fortsetzung folgt.)



neu . — Die sechsmonatliche Kündigung auf diesen Termin
wird also allgemein morgen erfolgen müssen .

verli « , 1 . Juli . ( Tel .) Nach der Admiralität zugegangeuen
Nachrichten dürfte es dem Unternehmer Leutner kaum gelingen ,
den Kontrakt zur Hebung des „ Großen Kurfürst « zu erfüllen ,
da der Stand der Vorarbeiten die Hebung bis zum 1.
August kaum erwarten ließe .

Berlin , 1 . Juli . ( Fft . Ztg .) Die nationalliberale Fraktion
hält heute Abend nach langer Zeit wieder eine Sitzung , in

welcher eS hinsichtlich der Stellung der Fraktion zum Tarif
zu Auseinandersetzungen kommen dürfte .

Berlin , 1 . Juli . ( Tel .) Die Tarifkommisston
' nahm

gestern Abend mit großer Majorität einen Antrag des Abg .
v . Heeremann zu dem gestrigen Beschlüsse betreffend den

Transtt - Getreidehandel an , dahin lautend : Die gleiche Er -

leichterung wird für Mühlenfabrikate dahin gewährt , daß bei
der Ausfuhr der Eingangszoll des ausländischen Getreides
nach dem Prozentsätze des zur Herstellung des Fabrikates
verwendeten ausländischen Getreides nachgelassen wird , wo¬
bei 75 GewichtStheile Mühlenfabrikat gleich 100 Gewichts -

theilm Getreide gelten .

Brrliu , 1 . Juli . Reichstag . ( Tel .)
Die Ueberfichten ter Ausgaben und Einnahmen pro 1877j78 wer¬

den in dritter Lesung genehmigt und der Gesetzentwurf betreffend Ab¬

änderungen teS ReichShau ? halt »- E >ai - und de» elsaß -lothringischen

LandeShourhalir - Etat » in dritter Lesung unverändert angenommen .
ES folgt die Fortsetzung der ZMaris - Berathmig .
Nr . 20 (kurz - Maaren , Quincaillerien re .). Hierzu liegen ver¬

schiedene AmendemenS vor . Nach längerer Debatte wird schließlich
Nr . 20 mit dem v. Mill er ' schen Amendement (Erhöhung de » Zoll »

aus eine Anzahl kurze rc . Maaren von 120 aus 200 M .) angenommen .

Nr . 35 (Stroh - und B -stwaoren ) wird unverändert nach dem An¬

träge der Kommission genehmigt .
Zu Nr . 21 (Leder und Lederwaaren ) sind verschiedene Amendements

eingebracht , darunter eia Antrag deS Abg . Sonnemann , Sohlleder
nur mit 18 M . statt mit 36 M . zu belegen . Der Antrag wird nach

längerer Debatte abgelehnt ; dagegen wird ein Antrag der Abg . Kreutz

angenommen , für Schuhmacher - Maaren rc . den Zoll auf 54 M . statt
auf 40 M . skstzusetzen.

Der Antrag deS Abg . Zinn , für seine Lederwaaren den Zoll aus
70 M . statt ans 60 M . sestzusetzen, wird mit 141 gegen S6 Stimmen

angenommen .
Nr . 40 (Wachstuch rc .) wird ohne Debatte unverändert angenommen .

Hieraus wird die Sitzung vertagt . Nächste Sitzung morgen , Mitt¬

woch , Mittags 1 Uhr . Tagesordnung : Rest ter heutigen Tages¬
ordnung .

Berlin , 1 . Juli . ( Tel . ) Nach dem von dem BundeSraths -

AuSZchusse vorgelegten Gesetzentwurf betr . die Steuerfreiheit
deS Branntweins zu gewerblichen Zwecken ist der Bundes -

'
rath ermächtigt , für den Branntwein , welcher innerhalb der
Branntweinsteuer - Gemeinschaft zu gewerblichen Zwecken , ein¬
schließlich der Essigbereitung verwendet wird , unter den von
ihm vorzuschreibenden Bedingungen und Kontrolen die
Branntweinsteuer zu demjenigen Satze zu vergüten , welcher
bei der Ausfuhr des Branntweins vergütet wird .

Berlin , 1 . Juli . Die „ Post " schreibt : Der Entschluß
des Hrn . l) r . Falk hat seit Monaten festgestanden und der
Hr . Minister sich die Wahl des Zeitpunktes nur immer
Vorbehalten , um in seinen Entschließungen nicht gedrängt zu
sein . Mit dem sog. Kulturkämpfe oder irgend einer Schwen¬
kung in demselben steht der Schritt absolut in keinem Zu¬
sammenhänge . Die Verhandlungen mit Mazella und Nma
find nur in voller Uebereinstimmung mit dem Minister und
nach unveränderten Grundsätzen geführt worden . ES sind
vielmehr die Verhältnisse der evangelischen Kirche ,
welche den Hauptgrund für das Entlafsungsgesuch de«
Hrn . Ministers gegeben habm , und wer dieselben verfolgt
hat , mußte dies voraussehen . Ob das Demisfionsgesuch
des Hrn . Ministers angenommen wird , darüber muß man
sich selbstverständlich jeder Vermuthung enthalten . Mit
dieser Klarstellung über die Gründe , welche Hrn . vr . Falk
bewogen haben , sein Entlassungsgesuch einzureichen , fallen
auch alle die Unterstellungen von einem Bündniß zwischen
den Klerikalen und Konservativen weg, welche das beliebteste
Thema in der Polemik der „ großen liberalen Partei « gegen
Diejenigen bilden , die Zoll - und Steuerreform in den Hafen
bringen wollen .

- Berlin , 1 . Juli . Es bestätigt sich , daß dem Ent¬
lassungsgesuch 1>es Finanzministers Hobrecht , der dasselbe
einreichte , ohne die Absicht einem seiner Kollegen mitgetheilt
zu haben , die Entlassungsgesuche der Minister Falk und
Friedenthal gefolgt sind . Die drei Gesuche stehen nach Ur¬
sprung und Motioirung in keinem Zusammenhang ; nament¬
lich hat der vorläufig nur in der Tarifkommission geschloffene
Kompromiß des Zentrums mit den beiden konservativen
Fraktionen in der sogenannten Garantiefrage keinem der
Minister den Grund zum Rücktritt gegeben . Wenn man
annimmt , es hätte speziell der Finanzminister , aber auch die
beiden andern Minister sich verletzt gefühlt durch den Ab¬
schluß des Kompromisses ohne ihre Zuziehung , so widerspricht
dies der Lage der Dinge . Denn ein Kompromiß ist bisher
lediglich in der Tarifkommisston zwischen den genannten
Parteien geschloffen , aber noch nicht mit der Regierung oder
dem Kanzler . Zu einem Kompromiß mit der Regierung ist
nach dem Gang der Geschichte noch gar nicht die Zeit ge-
kommen . Der Kanzler seinerseits wird sich auf eine Ver¬
ständigung nicht einlaffen , bevor feststeht . welche Finanz¬
zölle und in welcher Höhe solche bewilligt werden . In der Art
des Kanzlers liegt es nicht , sich vor der Zeit zu binden ,
und am wenigsten um den Preis eines Linsengerichts . Bis
jetzt aber wird über die Finauzzölle zwischen den Parteien
der Mehrheit noch verhandelt , folglich konnte mit dem Kanzler
noch nicht verhandelt werden . Höchstens hätten vorläufige
vertrauliche Anfragen stattfinden können , welche aber selbst¬
verständlich die Handhabe nicht bieten konnten , eine Ver¬
handlung im preußischen Staatsministerium zu eröffnen

Solche Verhandlungen find bei Ma . Kompromissen der letz¬
ten Jahre in der zwütifi Lesung oder zwistzen der Weiten
und dritten Lesung geMrt worden . Durch diese Tdhtsache ^
erledigen sich alle Gerüchte , die mast Aer ddn Abschluß des

"

Franckenstein
' schen Kompromisses ohne Zuziehung des Fi¬

nanzministers verbreitet hat . WaS die Minister Falk und
Friedenthal betrifft , so darf ebenso als feststehend gelten , daß
ihr Abgang mit dem Kompromiß durchaus nichts zu thun
hat . TS war bekannt , daß beide Minister , übrigens aus
ganz verschiedenen Gründen , ihren Rücktritt nach dem Ab¬
schluß der Reichstags - Session in Aussicht genommen hatten .
— Gegenwärtig sind die Verhandlungen über die Berufung
neuer Minister in lebhaftem Gange und werden vielleicht in
Kurzem zum Abschluß gelangen .

Em » , 1 . Juli . (Tel .) Der Kaiser unternahm gestern
Nachmittag eine Spazierfahrt und wohnte am Abend der
Theatervorstellung bei . Heute sind zum Diner der Herzog
Bernhard von Meiningen und Prinz Heinrich XVIII . von
Reuß geladen .

München , 2 . Juli . ( Tel . ) Das hiesige Generalauditoriat
verwarf heute die Nichtigkeitsbeschwerde des früheren Lieute -
nantS Schenk v . Geyern in allen Punkten .

Oefterretchische Monarchie .
^ Wien , 30 . Juni . Es sind die eigenen österreichi¬

schen Blätter und in erster Reihe die „ N . Fr . Pr . " , welche
der österreichischen Regierung neuesten - die Absicht impu -
tiren , von — dem bekanntlich noch nicht okkupirten —
Novibazar aus sich Albanien anzueignen . Wir wollen da¬
von absehen , daß ein Vorgehen gegen Albanien kaum denk¬
bar wäre , wenn man nicht vorher Serbien in Besitz ge¬
nommen hätte ; wir können aber Thals achen anführcn ,
welche den unwiderleglichen Beweis erbringen , daß Oester¬
reich genau das Gcgentheil von dem anstrebt , was die in
Rede stehenden Meldungen ihm unterlegen . Die österreichi¬
schen Konsuln in Albanien , so viel ist richtig , sind ange¬
wiesen worden , sich mit den ArnautenchefS in Verbindung
zu setzen , aber nicht , um den Boden — allenfalls durch
Geld oder Verheißungen — für Oesterreich zu bearbeiten ,
sondern um ihnen zu erklären , daß Oesterreich von der Re -
spektirung der albamfischen Nationalität und Autonomie
durchdrungen sei, daß es jedoch auf der Basis einer solchen
Respektirung das Verhältniß Albaniens zu der Pforte nicht
allein nicht zu lockern , sondern noch fester zu knüpfen den
Wunsch hege. Und so loyal ist es dabei vorgegangen , daß
es nicht bloS von der Einleitung der mit den Arnauten -
chefs zu pflegenden Verhandlungen die Pforte verständigt ,
sondern daß es dieselbe auch von den Resultaten dieser Ver¬
handlungen fortgesetzt auf dem Laufenden erhalten hat .

Zu der Meldung von dem Kompromiß , kraft besten der
Fürst von Bulgarien zur persönlichen Entgegennahme des
JnvestiturfermanS doch nach Konstantinopel kommt , mag
die verbürgte Mittheilung nachgetragen werden , daß der
Fürst , um den Sultan zur Zurücknahme seiner Ablehnung ,
ihn zu empfangen , zu bestimmen , die Intervention des
russischen Botschafters in Konstantinopel angerufen hatte .

^ Wie « , 1 . Juli . Die Dinge in Bulgarien gehen ste¬
tig ihren Gang . Sobald der Fürst , mit dem Jnvestitur -
ferman vom Sultan ausgestattet , sein Land betritt , wird
die Nationalversammlung sich versammeln , er wird vor ihr
den Eid ablegen und dann ihre Auflösung aussprechen und
Neuwahlen anordnen . Die neue , die regelmäßige Versamm -
lung wird für den Monat Oktober einberufen und dann erst
wird auch zur Bildung eines parlamentarischen Ministeriums
geschritten werden . Bis dahin bleiben die bisherigen Chefs
der Verwaltung im Amt und man wird wohl nicht irren ,
wenn man annimmt , daß die ihnen jetzt beigegebenen Jn -
digenen die künftigen Ministerportefeuilles bereits in der
Lasche haben .

I « der egyptischen Frage ist noch nichts weiter ge-
schehek. Gewiß haben speziell die Westmächte den Entschluß
der PforKh von der ganzen Ausnahmsstcllung Egyptens
nichts aufrecht § u lasten , als die Erbfolge nach dem Rechte
der Erstgeburt , Mt sehr gemischten Gefühlen ausgenommen ,
aber sie haben sich HMalb vielleicht schon unter einander ,
aber weder mit den Mvjgen Mächten noch mit der Pforte
in 'S Benehmen gesetzt.

Wie « , 1 . Juli . (Frkf . Ztg ?) Die Rückberufung Mah¬
mud Nedim ' s nach Konstantinopel Molgte auf direkte Wei -
sung deS Sultans ohne Wissen Karäkhoodory 'S und Khe -
reddinS . — Die bulgarische Nationalverflftumlung ist auf
den 12 . Juli zur Entgegennahme des Eide - tz«S Fürsten
einberufen . Sodann erfolgt die Auflösung . Die Muwahl
findet im Oktober statt .

Italien .
Rom , 29 . Juni . Ein heut hier abgehaltenes Arbeiter¬

meeting verlangte die freie Ueberlaffung von Grund und
Boden in der Campagna Romana behufs Kolonisirung .

Rom , 1. Juli . (Berl . Tgbl .) Fürst Battenberg machte
auch dem Staatssekretär Kardinal Nina seine Aufwartung .
Kardinal Nina erwiderte dem Fürsten seinen Besuch im
deutschen BotschaftSpalaiS ; es soll dies das erste
Mal gewesen sein, daß der Kardinal in den Räumen der
Botschaft erschien .

Frankreich .
Paris , 1 . Juli . Das Testament des kaiserlichen

Prinzen lautet nach dem „ GauloiS " .
Beschehen za Lamden . Place (LhiSlehurß ) , den 26 . Februar 1879 .

Dieses ist wein Testament .
1) Ich sterbe in dem katholischen , apostolischen und römischen Glau¬

ben , in welchem ich geboren bin .
2) Ich wünsche , daß meine Leiche neben der meine - Vater » beige¬

setzt werde , bi- man beide dahin bringt , wo der Gründer unsere -
Hause - ruht , in den Schoost jene » sranzöstschen Volk - , welch- - wir ,
wie Dieser , innig geliebt haben .

3 ) Mein letzter Gedanke wird für mein Vaterland sein ; für diese-
u .öchte ich sterben .

4 ) M hvAe , daß , meine Micker , wenn ich einst nicht mehr bin ,
mir da» liebevolle Aitöfnk (n bewajreu wkrd , welche- ich ihr bi» zu
llleme ^ letzten

'
KugeWiA erhoffest wilde .

5) Mine pkrsönliPn ' Freute
'
, affin ^ Diener , die Anhänger der

Sache , welche ich vertrete , mögen überzeugt sein , daß die Dankbarkeit ,
die ich für sie hege, erst mit meinem Leben aufhöcen wird .

6) Ich « erde sterben mit einem Gefühl inniger Erkenntlichkeit für
Ihre Mas . die Königin » on England , für die ganze königliche Familie
nnd für da - Land , in welchem ich durch acht Jahr « eine so herzliche
Gastfreundschaft empfangen habe .

7 ) Ich ernenne meine vielgeliebte Mutter zu meiner Unioersalerbiit ' mit
dem Aufträge . . . . (Folgen die einzelnen Legate .)

Todicill .
Ich brauche meiner Matter nicht erst za empfehlen , daß sie nicht »

verabsäumen soll, am da» Andenken weine » Großoheim » und meine »
B - ter » zu veriheidigen . Ich bitte sie , sich , n erinnern . daß so lange
eS Bonaparte - gibt , die kaiserliche Sache Vertreter haben wird . Die
Pflichten unsere « Hause » gegen da» Land erlöschen nicht mit meinem
Leben ; nach meinem Tode fällt die Aufgabe , da» Werk Napoleon l .
und Napoleon III . fortzuführen , dem ältesten Sohne de- Prinzen
Napoleon zu und ich hoffe , daß meine vielgeliebte Mutter ihn piff
allen Kräften unterstützen und damit un » , die wir nicht mehr find ,
einen letzten und höchsten Beweis ihrer Liebe geben wird .

Ehirlehurst , 26 . Februar 1879 . Napoleon .
Ich ernenne die HH . Ro » her und F . Pi 6 tri zu meinen Testa¬

mentsvollstreckern . ( Unter F . Pietri verstehe ich Fravce »chini Piötrl .)
Paris , 1 . Juli . (Tel .) Ein Artikel Caffagnac ' s im

„ PayS " anerkennt , gestützt auf das Testament des Prinzen
Napoleon , den Prinzen Victor als bestimmt , die Hoffnungen
und die Hingebung der bonapartistischen Partei in sich zu
vereinigen . Cafsagnac ladet den Prinzen Jerome ein, seine
Zustimmung dazu zu geben , da er selbst nicht Prätendent
sein, nicht die napoleonische Herrschaft deS Hasses gegen die
Republik annehmcn wolle . — Der „Ordre " erklärt , der
Prinz Jerome sei der unbestreitbare Erbe der Rechte des
Prinzen Napoleon ; ob er Prätendent sei , sei eine byzantini¬
sche Frage . — Der „ Moniteur " glaubt zu wissen , Prinz
Jerome sei fest entschlossen, keine der Republik feindliche Hal¬
tung an den Tag zu legen , keinen Akt der Prätendentschast
zu begehen und seinen Sohn Victor keinen solchen begehen
zu lasten .

Paris , 1 . Juli . Hr . de Freycinet hat , wie der
„Franks . Ztg . « geschrieben wird , die Absicht , den Kammern
einen Entwurf betreffs des Regimes der Gewässer vorzu¬
legen , in dem die verschiedenen Resolutionen bezüglich der
Vertheilung und der Benützung der Gewässer kodifizirt wer¬
den sollen , welche die zu diesem Zwecke eingesetzte höhere
Kommission nach zahlreichen Berathungen faßte . Dieser Ent¬
wurf , welcher 186 Artikel enthält , wird in folgende Rubriken
eingetheilt sein : 1 ) Regen - und Quellenwaffer . 2 ) Nicht
schiffbare und nicht floßbare Gewässer . 3 ) Flüsse für Treib¬
holz floßbar . 4 ) Schiffbare und floßbare Flüsse . 5 ) Schutz¬
arbeiten gegen schiffbare und nicht schiffbare Flüsse und gegen
das Meer . 6 ) Nützliche Gewässer . 7 ) Schädliche Gewässer .
— Hr . Testet in soll im Senat einen Gesetzentwurf nie¬
derlegen , der dahin geht , der Armee den Eid der Treue auf -
zuerlegen . Hr . Testelin glaubt , dieser Antrag werde zur
Folge haben , die CadreS von den Unbesähigten und zu glei¬
cher Zeit von den politischen Gegnern der Republik zu be¬
freien . — Der Zolltarif - Ausschuß vernahm gestern
den Bericht von Hrn . Ja metel über die Knöpfe , der vier
Kategorien festsetzt, während nur zwei im Regierungsentwurf
figuriren . ES wurden angesetzt : für Perlmutterknöpfe 350
FrcS . für 100 Kilogramm ; für Jais - Porzellan - u . a . Knöpfe
20 Fr . ; für Hosenknöpfe aus polirtem Stahl 50 Fr . ; str
Glas - nnd Hornknöpfe , für Knöpfe aus vergoldetem Metall ,
für überzogene Knöpfe 150 Fr . Hr . Ganizat theilte darauf
den Bericht bezüglich des Glases und der Krystalle mit .
Für Spiegel wurden die Ansätze der Regierung mit rtndr
Erhöhung von 24 Proz . angenommen . Spiegelgläser vÄn
weniger als ein halb Meter im Quadrat zahlen 25 Frs .
für 100 Kilogramm ; von einem halben bis zu einem Meter ,
roh 1 .25 der Quadratmeter , geschliffen oder belegt 3 .75 ; von
einem Meter oder mehr , roh 1 .90 , geschliffen oder belegt
5 Fr . Der Ausschuß beschäftigte sich darauf mit den GlaS -
waaren , einfache weiße oder gefärbte GlaSwaaren zahlen
1 .50 , geschliffene, gravirte oder mit Gold und Farben ver¬
zierte 30 Fr . für 100 Kilogr . Montag wird die Diskus¬
sion fortgesetzt werden .

Versailles , 1. Juli . In der Kammer interpellirte Bouchet
von der äußersten Linken wegen der Beschlagnahme des radi¬
kalen Journals „ Lanterne " . Der Pollzeipräfekt Andrieux
vertheidigt sein Verfahren ; er sagt , die „ Lanterne « verfolgt
in nicht gutem Glauben den Zweck der Desorganisation der
Polizripläfektur . Der Minister des Innern erklärt , düs
Verfahren Andrieux ' war ordnungs - und gesetzmäßig . Die
Ka » « er ging zur einfachen Tagesordnung über .

Der Senat wird morgen den Gesetzentwurf brrathrn ,
welcher den Sitz der Kammern in Paris vorschreibt .

Veotzbritarruie « .
z London , 1. Juli . Nachdem durch Berichte , die gestern

der „Daily News «
, dem „ Standard " und andern Blättern

zugingen , Nähens bekannt geworden über d « S jähe Ende
des Prinzen Louis Napoleon , gibt der konservative
und gewiß nicht streitlüstuge „ Standard " seinen Gefühlen
in folgender Weise Ausdruck :

Da - Publikum wird ein Gefühl liefen Bedauern » empfinden , wenn
er den in 'S Einzelne gehenden Bericht der Umstände lie »t , die den
Tod de» kaiserlichen Prinzen begleiteten . Der Ernst und die Unruhe
der Stimmung , hervorgebracht durch den ersten Bericht von dem
Sreigniffe , wird eher erhöht al» vermindert werden durch die nähere
Beleuchtung , welch- die traurige Sache durch da» heute veröffentlichte
Telegramm erhält . E » steht jetzt über allem Zweifel fest , daß der
Priuz durch den Bice - Seueraiquartiermerster General Harrison aus
diese gefährliche Expedition geschickt ward . ES ist seftgestellt , daß zwölf
Manu den Befehl erhielten , den Prinzen zu begleiten , sech» von ihnen
aber nicht den Befehl beachteten und nicht erschienen , so daß der
Prinz mit einer kleineren vegleüung ausbrach , al » beadftchtigr worden



« ar . Unglücklicher Wus « spricht jedech selbst dieser Umstand den

« ciieral Harrison in keiner Weise frei von Berantworilichkrit . da er

dem Prinzen in einiger Llttiernong vom L-ger begegneie , fand , daß

nur sechs Leute bei sich hatte und ihm doch erlaubte , weiter zn :

reiten . Schließlich wollen wir zwar nicht behaupten, daß eS bewiesen ^

sei, aber jedensall » zeigen die Aussagen der vier entflohenen Soldaten

(und Lieutenant» Careh'S Aussage widerspricht dem nicht ) , daß rnch- l

dem Allarm gegeben , die Eskorte and d ?r Offizier schleunigst davvn !

«ilteo, ohne einen Gedanken an den Prinzen ; daß gar keine An.

strengnng gemacht ward, ihn zn retten , und daß der Offizier die Flocht :

««führte . DaS Gefühl der Scham und Lemüthigung , welche » big
« rste Nachricht von dem AnSreißen unter allen - lassen der Engländer
«nd besonder » unter Militärpersonen erregte , wird durch da» Lesen
deS Telegramm » verstärkt werden , welche» zeigt , daß die Gedanken

Aber da » im Stichelaffea de» tapsern jungen Prinzen unglücklicher
Weise nur zu wohl begründet waren . '

Man muß Achtung haben vor solchem offenen Urtheil,
daS , unabhäng von Parteirücksichten , den Gegenstand sach¬
lich — on jls ovo msrits , wie die Engländer sagen — der
-Prüfung unterwirft. Das muß man der englischen Presse
zugeben , daß in ihr , unbeschadet des Parteistandpunktes,

,jcdts klare, gesunde Urtheil zur Geltung kommt , und darin
liegt auch ihre Stärke. Da kann sich eine öffentliche , allge .
meine Meinung bilden . Dieselbe Geradheit und Offenheit
praktizlren sie auch in dem Regimente ihrer parlamentari¬
schen Parteien : die Parteien vergessen nie über den Partei .
Zwecken die Staatszwecke. Nur da können Parteien ersprieß-
lich im Staate mitregieren , wo die Parteiunterschiede sach¬
licher Natur sind , wo die Parteien nur diejenigen Maß .
regeln vertheidigen , zur Durchführung Vorschlägen , die sie
für die besten, für die den Regierten am zuträglichsten halten;
wo, wie dies unter Louis Philipp in Frankreich geschah, an
die Stelle sachlicher Unterschiede persönliche Befehdungen, un¬
wahre Rabulistereien an die Stelle ehrlicher Ueberzeugungen
treten , da wird die Staatsgewalt mit ihren Emolumenten
und Benefizien die Beute wechselnder Koalitionen kleiner
Parteibruchstücke.

Türkei .
Soupantinopel, 1 . Juli. (Polit. Korresp. ) Die Bot .

schafter Englands und Frankreichs protestirten gemeinsam
- ei der Pforte gegen die Aufhebung des FermanS von 1873 .
In Folge dieses Protestes wird der Rücktritt des Groß¬
veziers Khereddin Pascha 's für bevorstehend betrachtet. Mahmud
Nedim Pascha wurde vom Sultan persönlich nach Konstan¬
tinopel berufen . Die Stimmung ist in der Hauptstadt deß-
halb eine sehr gedrückte .

Egypte «
Alexandrien , 1 . Juli. (Tel.) Der Khedive hat aus die

Hälfte der Civilliste verzichtet. — Der französische Finanz¬
kommissär de Bligniöres ist heute abgereist.

Amerika .
Washington , 1 . Juli. (Tel .) Der Senat und die Re-

präsentantenkammer haben die Bill angenommen, durch welche
der Zoll auf Chinin aufgehoben wird . Der Kongreß hat
sich auf unbestimmte Zeit vertagt.

New-Botk , 1 . Juli. (Tel . ) Die Staatsschuld hat im
Monat Juni um 25,000 Dollars zugenommen. Der Baar-
rvorrath des Schatzamts betrug Ende Juni 353,153,000Doll.

Die Goldene - Hochzeits - Gabe der deutsche«
Fürstinnen «nd das Dankschreiben der Kaiserin .

D Berlin , 30. Juni . Unter den Stiftungen, welche
- er schönen und seltenen Feier des 11 . Juni ihre Entstehung
verdanken , ist es eine, deren Annahme, wie wir hören, Ihrer
Maj. dst Kaiserin eine ganz besondere Frmde bereitet hat .

Als in allen Kreisen des Deutschen Reiches der Wunsch
rege ward , der goldenen Hochzeitsfeier des Kaisers und der
Kaiserin durch Gründung wohlthätiger Stiftungen feiernd zu
gedenken, unternahm eS Ihre Maj. die Königin von Sachsen,
auch die deutschen Fürstinnen zu einer gemeinsamen Gabe auf-

Lufvrdern . Von dem Gedanken geleitet , daß das Familien ,
fest des Deutschen KaijerpaareS von den Fürstinnen der deut-
scheu Staaten nicht würdiger gefeiert werden könnte , als durch
Spendung von Beiträgen für eines jener edlen Werke ge¬
meinnütziger Nächstenliebe , welches der Kaiserin besonders
theüer sei , faßte» die hohen Geberinnen den Beschluß , die
Sammlung für die unter dem Protektorate der Kaiserin
sichende Kaiserin - Augusta - Stiftung zu Charlot «
-tenburg zu bestimmen. Unablässig ruht auf dieser, während
- eS Krieges von 1870 gegründeten und seitdem so rasch
herangeblühten Erziehungsanstalt für Töchter der im Kriege
gefallenen oder verwundeten Offiziere, Beamten u . s. w. das
mütterliche Auge der Kaiserin ; unter dm günstigsten Be¬
ringungen ist hier Alles vereint , was für eine in jeder Hin¬
sicht mustergiltige Ausbildung der weiblichen Jugend erstrebt
melden kckntt . Die Zwecke gerade dieser Anstalt zum Wohle
unserer deutschen Töchter zu fördern , erschien den deutschen
Fürstinnen ein Unternehmen , dem sie freudigst ihre Zustim¬
mung ertheilten , und es gelang bald , in Verwirklichung der
schönen Absicht , eine des hohen Tages würdige Stiftung
in 's Leben zu rufen.

Aber nicht bei der Geldgabe allein sollte es bleiben . Der
Wunsch wurde rege , derselben auch äußerlich eine Form zu
verleihen , die geeignet war, durch ihre künstlerische Gestaltung
auf spätere Zeiten hinaus die Erinnerung an den feier¬
lichen Tag festzuhalten . In zartfühlender Weise hatte Ihre
Majestät die Königin von Sachsen der Großherzogin von
Baden , als Tochter Ihrer Majestät der Kaiserin , die
Freude überlasten wollen , für die künstlerische Umrahmung
des Festgescheukes Sorge zu tragen. Die Großhcrzogin
wählte zu diesem Zwecke , der Bedeutung des Tages ent¬
sprechend , eine Kassette nach dem Muster einer kleinen
mittelalterlichen Hochzeitstruhe . Es wurde für eine Ehren¬
sache erachtet, die Herstellung der Gabe, welche die Fürstin¬
nen darbringen wollten, ausschließlich deutschen Frauenhänden
anzuvertrauen; Ihre Königliche Hoheit übertrug daher die

Anfertigung derselben der mit dem Badischen Frauenverein
zu Karlsruhe verbundenen Abtheilung für kunstgewerbliche
Arbeit, deren trefflicher artistischer Direktor, Hr. F. Bähr ,
nach eigener Zeichnung den Plan der Arbeit entwarf und
unter besten unermüdlicher persönlicher Leitung die Truhe
von den in Nadrlarbeit und Kunststickerei geübten Händen
der Damen deS Vereins ausgeführt wurde . Sie zeigt im
Styl der reichsten Renaissance auf meerblauem Sammet¬
grunde edel stylifirte Blumen und Blattwerk in feinster Ap «
plikationSarbeit aus goldfarbenem Stoff mit goldenen Fäden
vermengt. Die sinnvoll komponirtrn Füllungen der Lang-
und Breitseiten , sowie deS gewölbten Deckels , tragen die
Alliancewappen Ihrer Majestät der Kaiserin , das ^ mit der
Kaiserkrone, das Datum des 11. Juni, sowie das zwischen
Palmenzweigen stehende rothe Kreuz auf weißem Felde.
Reiche Ornamente von rothem Sammet schließen sich an die
schöne Metalleinfastung deS Kastens , besten Höhe und Länge
etwa ll /2 , besten Breite etwa 1 Fuß beträgt. Die viel¬
farbige Stickerei ist mit außerordentlichem Feingefühl in zar¬
ten Schattirungen ausgeführt und wirkt harmonisch auf daS
Auge. DaS Innere deS Deckels enthält die von demselben
genialen Künstler , Hrn. Bähr , in vollendeter Feinheit aus-
geführte Widmungsurkunde, geziert mit sämmtlichen Alliance-
Wappen aller regierenden deutschen Fürstinnen und mit deren
Unterschrift versehen.

Die Uebergabe der kleinen HvchzeitS -Truhr fand, wie ver¬
lautet, am Nachmittag des 11 . Juni durch die Königin von
Sachsen, die Großherzoginnen von Baden , Sachsen und
Mecklenburg -Schwerin statt . Die in dem Kasten befindliche
Geldspende (24,000 M.) war durch duftende Blumen ver¬
deckt ; eine Erinnerung an die Legende, die sich an eine Ahn¬
frau der Kaiserin , Landgräfin Elisabeth von Thüringen,
knüpft, die ihre wohlthätigen Spenden in einer Fülle von
Rosen darzureichen pflegte .

Das mit so vieler Liebe erdachte und ganz im Sinne
Ihrer Majestät bestimmte Botivgeschenk gewinnt eine beson¬
dere Bedeutung dadurch, daß die deutschen Fürstinnen in
dieser Gabe ein Zeichen der treuen Anhänglichkeit , die sie
dem Deutschen Kaiserhause widmen , und einen Beweis des
innigen Zusammenhaltens im Gefühle gemeinsamer Bestre-
bungen für alle Zeiten niedergelegt haben. Ihre Majestät
haben Allerhöchstihren Dank in einem Handschreiben an
die nachfolgenden Fürstinnen ausgesprochen :

Ihre Majestäten die Königin -Mutter von Bayern , die
Königin von Sachsen und die Königin von Württemberg;
Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzogin von Baden ,
die Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin , die Großher¬
zogin von Sachsen- Weimar, die Großherzogin von Mecklen-
Strelitz, die Großherzogin von Oldenburg ; Ihre Hoheiten
und Durchlauchten die Herzogin von Sachsen-Altenburg, die
Herzogin von Sachscn-Koburg- Gotha, die Herzogin von An¬
halt, die Fürstin von Waldeck und Pyrmont , die Fürstin
Reuß ältere Linie, die Fürstin Reuß jüngere Linie, die
Fürstin von Schaumburg-Lippe, die Fürstin von Lippe-
Detmold.

Der Text des Handschreibens lautet :
„ Gewährt die Wohlthätigkeit an und für sich ein

lohnendes Bewußtsein, so insbesondere da , wo eine per-
sönliche Gunst damit verbunden wird und durch die Ab¬
sicht , wahrhaft zu erfreuen , der Familien - Ehrentag sich
zu einer gemeinsamen , vaterländischen Jubelfeier erweitert.
Dieses lohnende Bewußtsein lebt jetzt im Herzm der
hohen Wohlthäterinnen, denen Ich berechtigt bin , den
Ausdruck tief empfundenen Dankes aus voller Seele
darzubringen . Ihre reiche Gabe in kunstvoll finniger
äußerer Form und mit der zartesten Berücksichtigung
Meiner Vorliebe für eine selbstgeschaffene Anstalt ist
gewiß geeignet , Mein Herz zu bewegen ; Ich würde
jedoch einer ernsten Verantwortlichkeit anheimfallen, wenn
Ich Mir nicht erlauben dürfte , ungesäumt den hohen
Geberinnen zu berichten , wie Ihre Spende verwendet
werden soll : zwei Freistellen für deutsche Töchter sollen
den Namen der Stifterinnen sortpflanzen und deren
edle Gesinnungen kund thun für Künftige Zeiten .

Dke Gegenwart erhöht das Bedürsnitz jener Erziehung,
die auf fester religiöser Grundlage in beiden Konfessionen
mit ächter Herzens- und Geistesbildung den wahren
Werth der Fra« in allen Verhältnissen drS häuslichen
und des äußeren Lebens sichert und eine gute Familien¬
erziehung zu ersetzen strebt. In diesem Sinne ist jene
Anstalt einem vorhandenen Mangel abzuhelfen bestimmt.
Daß sie Meinen Namen trägt , wöge zum Vermächtniß
an die Zukunft dienen , verpflichtet mich aber zur Bitte,
daß auch nach Meinem Scheidendie hohen Wohlthäterinnen
Ihre treue Fürsorge dem Werke widmen möchten , zu
dessen nationaler Befestigung Sie so wesentlich beige¬
tragen haben. Meinerseits werde Ich die Dankbarkeit
bis an Mein Lebensende bewahren , die Ich diesem sel¬
tenen Zeichen persönlicher Zuneigung von Grund des
Herzens schulde .

Berlin , den 19. Juni 1879.
(gez.) Augusts ."

Badische Ghronik
A Freiburg , 1. Juli . Gestern Abend gingen die Sitzungen

de» hiesigen Schwurgericht», welche am 23 . v. M . ihre» Ansang ge¬
nommen , ;u Ende. Bon den 13 zur Verhandlung gekommenen An »

! klagen wurde nur eine durch Freisprechung erledig«, in den übrigen
! erfolgte Berurlheilung und zwar von 8 Togen Gefängniß bi» 1*/,
! Jahr Zuchlhau» .

Unter den verhandelten AnklageMea befinden sich leider wieder 5
! wegen Majestätibcleidigung, sodann 3 Sittlichkeit»verbrechen, 2 An -

! klagen wegen Meineid» , 1 wegen Bankerott » , 1 wegen Urkandensäl -
! schling und 1 wegen Abtreibung der Lcibe»srucht . Ja dem letzter¬

wähnten Falle erfolgte die Freisprechung.
! Da » hiesig« Bezirk- aml hat bezüglich der Fleischbeschau eine neue
^ » rt» polizeiliche Borschrist erlassen . Darnach müssen von den Thieren ,
^ welche zum Verkauf ihre» Fleische » al» lSrnußmittel ia hiesiger Stadt

geschlachtet werden, Rindvieh, Kälber, Pferde, Achaafe , Ziegen und
Schweine sowohl vor al» nach der Schlachtung einer Bestchtignng de»
Fleischbeschau « » unterstellt werden. Fleisch » on auSwärt » geschlachte -
ten Thinen muß von einem beglaubigten Eesuadheitrschein begleitet
sein und überdies dem städtischen Fleischbeschauer vorgezcigt werden.

Bezüglich de» amerikanischen Schweinefleische » , welche» dabier zum
Verkaufe gebracht oder von Wurstlern zur Warstfabrikation verwendet
wird, - wnrde vvrgeschrirben. dass solch«» vorher einer mikroskopisch »« ..
Untersuchung unterzogen werden maß ; da » Gleiche gilt bezüglich de »
an» anderen von der Trichinenkcankheii heiwgesuchteu Gegenden ein -
gesührten Fleische », sofern nicht schon am Orte de» Versandte» ein«
obrigkeitliche Beschau stattgesnnden hat.

Bei der in der letzten Woche dahier stattgehabten Hauptmnsteruag
der Hunde find 633 Hunde »orgeführt wurden, nnd zwar 56t männ¬
lichen npd 132 weiblichen Geschlecht» . Zur vorjährigen Musterung
find 660 Hunde »orgeführt worden, sonach Zunahme 33.

Auch hier ist letzten Samstag eine Frauensperson , welche bei der
großen Hitze auf dem Felde arbeitete, in Folge de» SoasenstichS eine»
plötzlichen Tode» gestorben.

« crmischte Nuchrtchtr».
— Berlin , 1 . Juli . Der Heilküastler Heinrich Bäcker wurde

heute vom hiesigen Stadtgericht wegen fahrlässiger TSdtuag der frühe -
ren Tänzerin Adele Grauzow , deren Leiche bekanntlich zu
Zwecken der Untersuchung aaSgegraben worden iß , zu drei Monoteu
GefSngniß verurtheilt . (K . Z.)

Nachschrift .
Berlin , 2 . Juli. Die „ Provinzial-Korrespondenz " be¬

stätigt, daß Entlafsungsgesuche durch die Minister Hobrecht ,
Friedenthal und Falk eingereicht wurden . — Bezüglich der
Verhandlungen über die Zoll - und Finanzreform bemerkt
die „ Provinzial - Korrespondenz " , indem sie die Anträge Ben¬
nigsen und Frankenstein reproduzirt , die Regierung hat sich
an jenen Vorverhandlungen ihrerseits nicht betheiligt, da
für sie noch die andere Frage von durchaus entscheidender
Bedeutung ist, ob neben den Schutzzöllen auch die Finanz ,
zölle so ausgiebig bewilligt werden, daß der Gesammt«
plan zur Ausführung gelangen kann.

Konstautino- rl, 2 . Juli. Die „ Turquie" spricht anläß¬
lich der Nachricht , daß Frankreich und England die Aus¬
hebung deS Firmans von 1873 mißbilligen , ihr Erstaunen
aus und sagt : die Aufhebung habe nicht die Bedeutung einer
Repressalie und die Rechte der Mächte bezüglich ihrer respek -
tiven Unterthanen seien gewahrt ; der Firma» jedoch , welcher
so schlechte Resultate hatte , sei aufgehoben worden , um die
Veranlassung neuer Nachtheile in Egypten zu beseitigen .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 2. Juli , die übrigen vom 1 . Juli .)

Staatspapiere .

Deutsch!. 4°/,Reichs -Anleihe
Preußen 4 -/, "/« Obltg. Thlr .
Badens"

/, . fl.
. 4 ' /, °/, . Thlr.
' . S
. 4°l. . M.
. 3'/, "/, . v.1S42fl.

Bayern 4' /,"/, Obligat, fl.
» , fl.
. 4°/, . M.

Württembergs " ,Obligat . fl.

» » st.
Nassau 4"/, Obligat. fl.
Gr . Hessen 4"/, Obligat , fl.
Gefterr . Hokdrent«

99 - ,,
165' / .
101' ,.
163-/.
98 -j ,
98' ,.

102 ',.
98 '/,
98' /.

102 ',,
102',«

98?,
72 -,,

Hefte« . SikS« reute 53»/,
Gelte« . Papierrenke 58»/,
Ungarische Hokdrente —
Luxem- 4"/,Obl . i.Fr .ä28kr . 99

bürg 4°/, „ i.Thl .L105kr . 99
Rußland 5"/, Oblia . v. 1870

4 ä 12. 87 -,.
„ 5 "/, do . von 1871 85 ' /,

Schweden4- /, °/« do. i. Thlr . 100 -/.
Schweiz4-,2"/(,BernStt » «bl. —
Hk. -Amerrka 6"/, Pond «

188Sr von 18KS —
„ 5«/, dto. 1904r

C "/»°r v . 1864) -
3°/, Spanische 15 -/ .
Bolle französ . Rente —

Aktie « und Prioritäten .

Aeichsöauk 155'/.
Badische Bank 105' /,
Deutsche Peretnröank —
Darmkädt « Pank 129"/,
Hefte « . AationakSank 718
Hefte « . Lredit -KMe « 232"/.
Rheinische AredilvanL 101-/,
Deutsch « Kffektenöauk 122' /,
4 -/, °/opsalz.Marb,hn500jl . 118

76' / ,
»rdweftS . -A . 112.25
isnb. 2.Em.200fi. 115- /,

zier
!Shr.Grenzb .-Pr .i.S .

5°/lBöhnuWestb.-Pr .i .Silb .
5"/,ElisabLz .-Pr .i.S . I .Lm.
5»/, dto. „ 2.Em.
5«/, dt».steuerfr. 1873 ,
5°/, d«. (Neumarkt-Ried)

82 -,,
77 ' ,«
80' ,.

5"/,Donau -Drao 60 - ,«
S °/o Arauz -Koses-Prior . 81 »/.
5"/« Kronpr. Rudolf -Prior .

von 1867/68 74 -/.
5°,oKr°npr .Rud .-Pr .v. 1869 72 ' ,.
5 " M .Prdw - stS. .P .i .S . 82 »,,
5°/« . , Iüt . L . 76 ' /.
5"/, Borarlberg« 72 '/,
5»/,Ungar .Ostb ^ Pri «r .i.S . 62 -/»
b"/,Ungar .Nordostb.Prtor . 77 -/.
5"/,Ungar .Galiz. 63
5°/,Ungar. Eis.-Anl. 80 '/,
5"/,östr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr . 88
3°,,östr . Süd -Lomb..Pr . 52 -/,
5"s,öfierr.Staat »b.-Pr . 102 ' /.
3°/Merr .Staat »b.-Pr . 72 »/,
6"/,Wien.-PotteNdorf-Pr . 80 -/.
9"/,Liv orn.Pr ., i .it. 0, v « v, 49 -
5"/« Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr . 101
4'/,°/° . » 100'/.
6°/« Pacific Teutral —
6 °, - Südl . Pac . Missouri - 5' /,

Anleyensloose nnd Prämienanleihe .

3 >/r«/oPreuß .PrSm. lOOTHl. -
^ -Minden « 100-Thal« «

Loose 129
Bayr . 4°/, Präwien -Anl. 191' /«
Badische 4"/, dto . 130»/ .

, 35-fl..Loose 173
Brannschw. 20«Thi» Li»se —
Großh . Hessisch« 25^ -Loose
AnSbach -Gunzenhass . Loose 35.50

Oestr. 4»/«250flLoosev.1854 —
„ b' /LOOP .- „ , .1860 122 ' /,
, 10kfl .-L°ose v. 1864 386 .80

Ungar. StaatSloose 100 fl. 181 .20
Raab-Grazer 100Thlr .Loose ^
Schwedische lO-Mr .-Loose 5ILO
Finnländer 10-Thlr .-L»»se —
Meininger 7-sl.-Lo »se 24.80
3"/gOldenburger40-Thlr .-L. —

Wechselkurse, Hold und Siwer .

Ducaten . . .
20 -Israncs -St .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold;

Mk . 9L4 - 5S
. 16.17- 21
. 20L6 - 11
. 16 .70 - 74
. 4 .18 - L1

^ »« do« 1 Psd .St . 2°/«
Paris 1VV Aires . 2»/,
Wieu10« fl. Sstr.W. 4°,o
Disconto . . . l.S . 3 "/s.
Holland . IO -fl . -St . Mk. 16 .

Hendenz : fest .
Werk « « Jörse . 2 . Juli . Sreditaktien 466 .50, StaatSbahn

488 .50 , Lombarden 153 .— , Disc. Commandit 151.90 , Reichsbank
— . Tendenz : fest.

Wie « « Börse . 2 . Juli . Kreditaktien 263.75, Lombarden — . —
Anglobank 125. , Napoleonsd'or 9.21 - , . Tendenz: fest .

» M - Weitere Kandrlsnachrtchte » in der Beilage Seit « 1l .

Verantwortlicher Redakteur :
Zu Vertretung F . Nestler in Karlsruhe .



G5 »«eeliche ReLtspüege
OefferMche At-fforderungen

M .4M . Nr . 8875 . W i e S l o ch. Alle Diejenigen , welche on den «achverzeichn - tea auf der Gemarkung Rothen -
borg gelegenen Grandstückm , über welche sich Einträge in den Grund - und UnterpsandSbüchern nicht vorftnden. dingliche Rechte
oder lehenrechtliche oder fideikomwiffarischeAnsprüche za haben glauben , w-ideu auf Antrag der anten vrrzeichnelm Besitzer avf-
gefordert, solche

binnen 2 Monaten
bei nn» geltend zu wachen , widrigenfalls sie für die Ansgel»rdertm , ober nicht Erschienenen im Verhältnis zu dem neuen Er¬
werber oder UnterviondSaläubiger verloren gehen würden.
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L 1Z — 95 ! 8 58

4,05 H,Irrgarten
12,19

OrtSweg
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383 — 18 6 — 1 67 Wassergraben
8l 395 !— 2 2 — — 20 Fußpfad
32 398 >— 9 2 — — 83 Oednng
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Augrenzer

seiu - rseitS Avion Greulich I . und
Laier, aaderseiiS Daniel Kretz

Nam en

der Eigenthümer

Viktor Pfarrei Rothenberg

von Grundstück 2 und 26 u. Grundstück 1l
n. 13 d . von der OrtSstraße 27 bis zn
derselben

>einers . OrtSweg , anders. Nikol. Hortmann

von OrtSweg 27 bi » Ortsweg 13 »
Heiners. Anton Greulich II . , anders. Anton

Körner Wwe.
Heiners. Leonhard Kretz , anders. Johann

Spieß u . A w.
ioon der westlichen Plangreoze im Plan

bi» Mark« 58
jvon Weg 27 bei Grundstück 40 und 44 bis

zum Grundstück30 und 38
Ivoa Weg 65 bis OrtSweg 27
Won Marke 5 bis Grundstück 53
leiners, Daniel Menge» , anders. Michael

Greulich
loorr Marke 8 bi» zur Grenzmark « 37 u . 38
loon der Lngelbach bis Vizinalweg 79
Won Grenzwarke 25 bis Grenzmarke 11

und 12

loon Vizinalweg 79 bis Weg 1005

grenze Mühlhausen

ners . Lorenz
Grkvlich

Spieß , audets . Heinrich

o» Grundstück 254 bis zur nordöstlichen
Plangrenze im Plan 2

ners Daniel MengeS. n . A . m ., anders.
Nikolaus Greulich

ners Johann Fellhauer , anders. Johann
Michael Greulich

ners. Nikolaus Körner, anders. Mathias
Dummbeck

oon Weg 27 vi» Grenzmarke und 27

dersettS Leonhard Kretz
ners. Thaddäu » Dummbeck, anders. Ig¬
naz Epp

anders. Pet . MengeS

ag M
stößer , anders. Gewannweg

von

derseitS Lorenz Spieß

n der westlichen Plangrenze im Plan bgSemeiude Rothenberg
bi , Grundstück 536

Gemeinde Rothenberg

Kirchenbausond Ro -
theoberz

Gemeinde Rothenberg
dto.

dto.

dt ».

dto.

dto.
dto.
dt» .

dto.
dto.
dto.

dto.

dto.

dto.
dto.

Thaddäu » Dummbeck

Gemeinde Rothenberg

dto.

dto .

HeiligensondSRothe»
becg

Gemeinde Rothenberg
dto.
dto.

dto.
Nikol. Menge- Wwe.

Johann Rausch, z. Zt .
in Amerika

Gemeinde Rothenberg
dto.
dt» .

Br . Domäuenärar ,
Verwaltungsbezirk

WieSloch
Gemeind« Rothenberg

dto.
Kourad Sieber

Rasenberg
" »»» -

oon Weg 316 bi» Marke 207 dto.
einers. Büterweg , anders. Margaretha LaierHBiklor Laier, Althirsch

Wwe., u. A . m.
iners . Johann Greulich in Hartenberg ,

derseitS Nikolaus Metzger
on Weg 572 bis Grundstück 712
ners . Fried . Sieber in Rauenberg , av
Kourad Sieber in Rothenberg

o« der südlichen Plangrenze im Plan «
zum Grundstück 738

iners . Sebastian Effert in Oestringen ,
ters . Michael Greulich

wirth
Gemeinde Rothenberg

dto.
Georg Ad . Kießrl We.

Gemeinde Rothenberg

ViktorLaierMthirsch -
« irth

Dummbeck
o« der nördlichen Plangrenze iw

bi» zu E -undstück 826
ners. selbst, anders. Leonhard Kretz

iners . Nikolaus Greulich , anders.
MengeS

m der Lngelbach bei Grundstück
Grundstück 871

ners. Vizinalweg , anders. Philipp
maicr

iners . Jos . Fischer io Ranenberg ,
Mathias Dummbeck u . A . m .

anders.

seit» Weudelin Greulich in Rauenberg
on Vizinalweg 79 bi» zur südwestlich «

Grenze i« Plan 7 , im Plan 10 von
Marke 324 bis Grundstück 1456

stück 864
iners . Nikolaus Hartmann u . A . m , andl

seit» Michael Sieber n. A . m.
iners . Snsstößer. anders. Daniel Kretz
on Vizinalweg 79 bi» südöstlicher Grenze
im Plan 7

on Grenzwarke 1 bi » zur nordöstlichen
Grenze in Plan 11

(Schluß folgt.»

dt«.

dto.
dto.

dto.

L.786 . Karlsruhe .

Vergebung einerSLra-
ßenwartsstelle.

Die Stelle eines städtischen Stroßm -
warlS mit einem jährlichen Gehalt von
800 Mark ist zu besetzen.

Bewerber haben unter Einsendung ihrer
Zeugnisse einen Fragebogen — der von
dem Bureau de» städtischen Wasser - und
DtraßcvbauamtS zu beziehen ist — ovSzv -
«Men und bis längstens den 18. J »li ,
Vormittags 9 Uhr , an obengenannte Be-
Hörde eiazusenden.

Karlsruhe , den 1 . Juli 1879.
Städt . Waffe» und Straßenbauamt .

Schück .

L.747 . 2 . Ein anständiges FräuleivI
von angenehmem Aeußeren , welches!
etwa? Vermögen besitzt , wünscht Stell «!
,» Führung des Haushalts !
Aus Salair wird nicht gesehen , sondern!
mehr auf gute Behandlung . Gefl. Offer !
len i > t»FSSSS8a on

L780 . Gesuch .
Ein junge» Mädchen auS guter Familie

wünscht sofort in ein Ladengeschäft in Karls¬
ruhe «inzulreten .

Dasselbe würde sich auch den häuslichen
Arbeiten unterziehen . Lohnansprüch: sehr
bescheiden.

Näherer bei der Expedition dieses Blatter .
L.784. Rastatt .

NotariaLsgehilfe ,
ein geübter , sucht sofort Stelle . Offerten
erbeten unter Ehifsre ll . 6 . Rastatt .

LL -764 2. Karlsruhe .

Logis -Vermiethrmg .
Akademieplatz Nr . 3 , in nächsterNähr de»

JiiftizgebSudeS , ist der zweite Stock , be¬
stehend in 7 Zimmern , Küche , Keller und
ollen sonstigen Bequemlichkiiten, anch ist die
Wohnung mit Glasabschluß und Wasser¬
leitung versehen, auf 23. Oktober zu ver-
wiethcn, nach Umständen auch früher . Zn
erfragen Wllldftrnße Nr . 8 , im Laden .

L.788 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
! Eisenbahnen.
' Die bestehenden Frachtsätze de » Belgisch -

Badisch -Württcwbergischm Tarifs vom 15.
S - Ptewber 1869 von und nach denjenigen
Stationen der Großen Belgischen Central -
b -hn , welche nicht auch zogieich Srarioum
der Belgischen StaotSbabn find , bleiben
noch bi» zum 15. August l. I . in Kraft,
falls der neue Tarif ans de« 1 . August l . I .

! nicht eiagesührl wird. (Vergleiche unsere
> Bekanntmachung vom 18. v. M .) Mit dem
> 19 . August jedoch werden dieselben aufge-
! hoben , avch wenn der neue Tarif bis dahin
! nicht avSgegkben w -rden sollte .'

Karlsruhe , den 2 Juli 1879.
_

L-789 . Karlsruhr .

Großh. bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die im Verkehr zwischen BreSlan und
diesseitigen Stationen im Mitteldeutsche»
Verband z . Zt . bestehenden Tarifsätze wer -
den mit Ausnahme der Taxen bei Special -
taris» III bis aus Weitere» um 10 Pf . pr.
100 kx ermäßigt .

Karlsruhe , den 2. Juli 1879 .
General -Direktion .

L-787^ Karlsruhe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die unterm 3 . Juli v. I . zur Einfüh¬
rung gelangten Tranfilftachlsitze von
Mannheim nach den Würltembergischen
UebergangSßationm Crailsheim , Nördlin -
xen und Ulm find durch die mittlerweile er-
solgte Einführung de » Badisch -Bayerische«
Güleriariss gegenstandslos geworden.

Karlsruhe , den 30. Juni 1879.
_ General -Di rek«ior>._

L755 . 3 . E r s u r «.

8 — 10 Kesselschmiede
sucht zum sofortig, « Antriit

Chr Hagaus . Erfurt .
Locomotiofabrik.

L .77S . Nr . 8060. Karlsruhe .

Allgemeine Versorgunas - Anstatt
im Krchherzogthum Jaden.

Der Rechenschaftsbericht pro 1878 ist erschienen und wird bei allen
unfern Herren Vertretern , sowie auf dem Bureau der Anstalt unent¬
geltlich abgegeben.

Karlsruhe , im Juni 1879.

L .785 . Karlsruhe .

Großh . Jüdische^ Allleihe °««1879.
Die Obligationen vorstehender Anleihe find nunmehr erschiene»

und können bei uns gegen Rückgabe der ausgestellten Gutscheine in
Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 1 . Juli 1879.
Filiale der Rheinischen Creditbank.

L781 . Mannheim .

Großherzoglich Badisches
41o Staats-Anlehen vom Jahre 1879 .
Nachdem die Obligationen dieser AnlehenS erschienen find, können dir betreffen¬

den Stücke gegen die von uns auSgegebenen Interims - Scheine in den üblichen Ge-
schästSpunde« bei un » oder in Frankfurt a.M . bei Herrn E. Ladenburg in Em¬
pfang genommen werden.

Mannheim , den 80 . Juni 1879.
W . H . LaLenburg <L Söhne.

Gemeinde Rothesberg
dto.

Heiligenfond Rettig -
heim

Gemeinde Rothenberg

Heiligenfond Rothen¬
berg !

GemeindeRothenberg

dt» .

dto.

dto.

dt»,
dto .

dto.

dto.

Die Genera! - AgsMur
meiner Annoncen - Expedition für . KttkEs »

« rrd Umgegend ist sofort neu zu be¬
setzen. Nur mit besten Referenzen versehene
Bewerber , deren Local gleichzeitig in erster
Geschäftslage , wollen mir ihre Offerte « 8iil »
Chiffre V 86LS etnrrichen. Bedingungen
günstig . L.7821 .

Lru«I«»IL M«88v
Anttoncen-Expe- ition Frankfurt a. M
L.739 . 2. ffeubnrg

Portlandeementwaaren .
Bestehend in Wasserleitnngs . »ob TanalifirnngSröhr « in verschiedenen Licht,

weiten , sodann Bodenplatten für Kirchen , Ladenranme , Gange , Küche» u . d . g.
in verschiedenen Dessin» und Farben . _ . . . . .

Ferner Brnnvtnschalleo und Tröge , Waffrrfteiae , Pierdekripsea , Schwklve-
ttögk , » alnstrr , Rosetten , Gefimse , überhaupt alle in drese» Fach emschlagmden
Arbeiten empfiehlt billigst und unter Garantie die

Vffenburger Ccmentwaareufabrik
von S - Schwarz .

Uvlr-kemeiit-VLellvr
des Erfinders Karl klawasl llaovolor . oftmals pvämiirt and patmtirt .
werden unter Garantie durch mich und meine Vertreter auSgesührt , sowie Material
zo solchen abgegeben .

L.686 . 7 . (n 127/6 )
^ 660k

Gen-r - f- Agenl der Firma Karl Sam . Saeuskr in Hirschberg i. Schl .

Druck « « d Verl « « der G. » r « ü « ' Iche » Hofbüchdrnckrrri . (Mit einer Beilage.)
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